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Gainstag-Beilage : Ariegsdrahtverichte der Woche
St

»saav « t Wöchentlich zwölfmal . — Bezugspreis ^ Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
eschctftSstelle oder einer Niederlage bezogen M ?. 3.— , in daS Haus gebracht Mk. 3 . 30,

turch die Post bezogen ohne Zu stell uiigsgebiihr Mk. 3 .— gegen Borausbezahlung .
M«t <iS «NStbuhr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeile60 Pf . , bei Wieverh»lungen entsprechende Ermäßigung .

« zeigen -Vlnnahme in der Geschäftsstelle der Babischen LandeSzeitunz , Karlsruhe i. 9 .,'
chslraße 9 (Fern sprich -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anze

'
gen-Geschäften.

Samstag -Beilage : Basisches Nnterhaltnngsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsche» Reich, Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-Nachrichten , Gcrichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ; für Reklamenund Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtlich« in Karlsruh «.
Sprechzeit der Echriftleitung - vormittag » '/,10 bis </,11 Uhr, nachmittag« '/,5 bi» ll# Uhr.

Fernsprech-Anschluß Nr . 400.
N »tat !i»n»br«ck und Verlag der Badischen LandeSzeitung , G . m . b. H . , Hirschstr . 9 , Karlsruhe .

Sir . 238 76. Jahrgang. Karlsruhe , Mittwoch , 1« . Mai INI 7 76 . Mrnittlit . Avensvlatk

Der Weltkrieg .

Ter dtutsche Tagesbericht.
WTB . Grosics Hauptquartier , 1k. Mai . (Amtlich .)

Pom westliche« Kriegsschauplatz .
Front des Geueralfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Vayern .
. Bei ungünstigen WitternngSderhältnissen war die Gefechts -

Iritiflfcit verhältnismäm «, gering .
Front des deutsche « Kronprinzen .

Beiderseits von Craonne und nördlich von Pros « es
hielt die gesteigerte Artillerietätigkeit ohne Unterbrechung an .

Oeftlich von La Neuville brach ein märkisches Ba -
t a i l l o u au ? KW Meter Breite in den feindlichen
Graben ein und hielt die neugewonnene Stellung gegen
mehrere mit starken Kräften geführte französische Angriffe .

175 Gefangene, sowie zahlreiche Gewehre
aller Art fielen in die Hand unserer

tapferen Truppen.
vsm östlichen Kriegsschauplatz.

Vage unverändert .
Mazedonische Front .

Das lebhafte Feuer zwischen Prekpa - und D o i
ean -S ee hat auch auf die Strumafrout übergegriffen .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendprff .

Reue U-Baotserfalge
im Atlantische » Ozean .

3 Tampfer und 4 Segler mit 20000 B. -R -T.
0 Berlin , 16 . Mai . (Amtlich . ) Unter den versenkten

Schissen befinden sich n . a. folgende : die englischen Dampfer
«Camedian " (4889 Bruttoregistertonnen ) und „Ikbal " (.

",4Zl
Bruttvregistertonnen ) , beide mit Getreide und Muni -
tion beladen . Die übrigen versenkte « Schiffe führten u. a .
folgende Ladungen : 1 Dampfer Holz und Maschinenteile , zwei
Segler Kohlen und 2 Segler Holz .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Ein Großkampftag mt der
österreichisch - italienischen Front .

MTB . Wien , 16 . Mai . Aus dem Preffeguartier wird
gemeldet :

Wie nach den Ereignissen der letzten Tage zu erwarten war ,
entwickelte sich der 14 . Mai zu einem Großk am vftag . der
dank -der hervorragenden Tapferkeit und rnuste -haften und
todesmutigen Standhaftigkeit unserer Truppen unseren Waffen
einen großen Erfolg brachte . Seit drei Tagen , vom vor¬
sichtig abpassenden Schießen bis zum stärksten Trommelfeuer
sich stetiger,td , war die Artillerie - und Minenwerferoorbereitung
der Italiener im Gange , um unsere Stellungen von Plava bis
zum Meer hinunter sturmreif zu machen . Gestern uüttag br .vs)
dann der I n s a n t e r i e st u r rtt loS. Die Italiener setzten
einheitlich tiefgegliederte Mannschaften zu wiederholten
(Stürmen gegen unsere Stellungen an . Auch in der Nacht
rollten unaufhörlich neue Angriffswellen gegen unsere
Gräben heran . Aber alle Angriffe , so verzweifelt sie auch geführt
wurden , brachen unter schw ? rsten FeiNdesver -
lusten zusammen . Die Brennpunkts des Ringens waren
der Raum von P l ava , Monte Santo und Monte San
Gabriele , die Hohen östlich von Görz , sowie der Raum
zwischen Spacapani und Eastelnoo ie a . dann die
Gegend von H u d i l o g . Die meisten der Angriffe wurden ent -
weder im Keime durch unser Vernichtungsfeuer der Nrt -Drie
erstickt und brachen vor der Feuerwend d>e uwere Artillerie
vereint mit Maschinengewehr - und Jnfänteri ^feuer vor unseren
Stellungen legte , Zusammen . Wo es einzelnen Truppen gelang ,
durch diese Feuerwand dilcMichrechen . wurden sie durch ebenw
schnelle , wie 'ckmei-dig geführte Gegenstöße und Hand -
« ranatenkämpfe z u r ii ck g e w orfe n Unsere eigenen Fl >ng-
Kou-ge beteiligten sich sehr lebhaft crnn Kampfe . Zum Sturm
bereit gestellte italienische Truppen wurden ix>n ihnen wirksam
mit Bomben beworfen . Die Haltung und Ausdauer unserer
hervorragenden Truppen , das sckbstlose Zusammenwitcken aller
Waffen , sind über jedes Lob erhaben .

Die Befehlshaber unserer Westfront .
Die Westfront ist in drei Heeresgruppen gegliedert , die , wiedee Berichterstatter der „B . Z .

" schreibt , vom rechten Flügel ausvom Kronprinzen von B a y e r n . dem deutschen
Kronprinzen und dem Herzog Albrecht von Würt¬
temberg befehligt werden . Die erste Heeresgruppe Kran -
prinz von Bayern reicht von der Nordseeküste bis in die Gegendvon Sois 'sons , diejenige des deutschen Kronprinzen von dort bis
Verduu , während der Herzog von Württemberg sie Heeresgruppe

in Lothringen und Elsaß 'befehligt . Durch die Bildung dieserHeeresgruppen ist für die einheitliche Verwendung aller vor -
handenen Truppen auf den verschiedenen Kampffronten Sorge' getragen . Stabschef bei der Heeresgruppe des deutschen Krön -
Prinzen ist Oberst Graf von der S ch u l e n b u r g ; General vonBöhn befehligte eine Armee an der Aisne ; sein Stabschef istOberstleutnant Reinhardts General Fritz von Below
steht an der Spitze einer Armee in der Champagne : sein Stabs
chef ist Major von K I ü b er , der vor dem Kriege Militärattache !in Brüssel und Paris gewesen war . General von © all -w i tz befehligt eine Armee vor Verdun . Auf der englische »Front ist namentlich General Otto von Below zu erwähnender eine Armee im Artois kommandiert und dessen Chef Oberstvon Löhberg ist .

Die Levensmittclkrifis in England.
Die Gärung unter der Arbeiterschaft.

WTB . Bern , IS . Mai . Nachdem bereits Bonar ÖaVo tftr9. Mai im englischen Unterhaus aiuis die bedauerlichen Gärun
gen unter der Arbeiterschaft hingewiesen hat , bring «?die englischen Zeitungen vom l l . Mai weitere Andeutungen üb«
weitgethmde Unzufriedenheit . ©iltte gewisse Unruhe herrsch ?
schgirckar unter den in ber Herstellung des Schießbedarfs geübte «Arbeitern des Schlossergewerbes , .des Maschinenbaues und ver¬wandter Gewerbe , ohne daß bisher Einzelheiten das felne Siekdes Zensors passierten . Daß die Regierung die Angelegenheit
nicht ohne Besorgnis ansieht , ergibt sich aus der Tatsache , daß derdem Kriegskabinett angehörende Arbeiterführer Hendersonsowie der Munition 'smMister Addison am 10 . Mai ein « Zu -
s a m m e n k u n f 't mit den Vertretern von 50 GottxertWEjpfien.des Maschinenbau »

_
und Sckzliffsgewerbes abhielten , bei de?Hend-er ' on auf die äußerst gefährliche Lage hinwies , die

durch die Arbeitseinstellung einer bedeutenden Zahl Meckmuiikevoin den ovrs<hi<ldenen Landesteiilen lherbsigeführt würbe , duivch diedie Lieferung gewisser wichtiger Schießbedarfsarten . d ?>eAnn «? in Frankreich dringend verlange , schwer g>eh e m m tweride . Eine von ider Versammlung angenommen ? E r> t -
schließ un g bekundet erneut die Ueberzsugung . daß in dem
KviegisFeiten alle Avbeite -rstreitiokeiten in verfassimgAinäßigerWeise erledigt toerden sollten und beklagt arvfs tiefste den de-
stehenden willkürlichen Streik . Mit bliesen Schwierrgkeiben
büpfbe auch das allgemein abgedruckte Schreiben öes Qberstkoln -
mandierenden Ha ig in BeMnbnng zu bringen sein , in dein ertan V^unitionsniinister die Dankbarkeit des gesamten HeeieS
für die treffliche Arbeit der mit ber KrregAbedarfsherstzllnng be¬
schäftigten Betriebe ausdrückt .

Massenspeisungen.
WB . Bern , 13 . Mai . „Daily Mail " vom 11 . Mai meldet.daß gewisse Londoner D i str rktHous s chü ss e die Wei .

s.ug>n erhielten , geeignete Maßnahmen für Ma s s e n s p e i s u n^
gen vorziibereiten . Die Weisung besagt , es könnte der Fall ein¬
treten , daß Äie Maßregeln auf eine kurzfristige Benacbrichtigtm »!hin getroffen werden müßten uind empfiehlt die Aufstellting von

Bunte Chronik .
Die „GemeinfchaftSsprache " der Alltierten . Bei den Er -

oneruncen über künftige Friedenstage tcucht in der Presse derAlliierten rmmer wieder die Sorge auf . wie später auch ohne« legmschen Zwang die gegenseitige Verständigung zu Iordern" nb « {erreich weiterzuführen sei. Alz eine der -Hauptfchwierig -retten wird dabei immer wieder die VersMedenheit der Äpra »
genannt , und der Dailv Mail blieb es vorbehalten , daswunderbare Heilmittel ans diesem Gebiet zu finden . „Waswnn ^ so fragt das Blatt , ,^die gegenseitige Liebe tiiib die Ge -

meinschaftlichkeit der Interessen von England , Südanierika"Mei !^ wenn zwischen den Länbern und ihren Bürgern durchder gegenseitigen Sprachen ein ungeheures Netzu^cheliger Drahtverhaue errichtet wird ? Es gibt nur ein Mittel
schleunigst an die Einifübrrtng einer Gemeinschaft -

frfT'1 / Alliierten -Sprache " denken . Man kann von jedem Men -
Inv ?»

Ö9 ?a , ßen ' daß er neben seiner Milttersprache noch eine
Sprache beherrscht , sofern dieselbe keineÄei Schwierig -

6en? f
el wüßte aus den Grundelementen und Grnnd -

linl uL ^ei" nichtigsten Wsltspracheii zusammengesetzt seinl ''wst ohne Vorkenntnis wenigstens sinngemäß von jeder -
beiüf

1 begriffen werden . Eine solche Sprache gibt es . sie
n>w ' ) - und ist das Ergebnis der 7jähcigen emsigen Arbeit

Philologen . Danrnr beachte jeder Alliierte die* *nia >e r " " ' ■ " " ' - * * - -
's f-
efes

zurückgefiihrt und besteht ausschließlich aus Wer -
E ^

'
s. Nkmgstens sinngemäß ohne weiteres zu verstehen sind .keine Grammatik , jedes Wort wird ge^

genügt und zur vollkommenen Beherrschung" u > i Unterrichts wobei man sich an jedem Tage
brailw , i"? t deni Studium zu beschäftigen»ach Jnn iiv beherrscht , liefert die Getoähr , auch
dienen ! Sache der Alliierte « dauernd praktisch zu

Wildentenoffenii » e . Auch im Kampf gegen
Enerajc ^ ^kit geradezu bswunderungswertern?n y-, französischen Regierung anbefohlen wurde , scher-* t ŝ n ^ f

eQ,c.
n ^ ronkrel -HZ nicht aerode von Glück verfolgtKriegsnif wurde kundgetan d.,krch einen Erlag des

o?» ."^ distio -Gesellschaft "
, deren Mitglieder durch das Tra -

itnb ^1ee
- I^chSiMgen Sterns im Knopfloch leicht zu erkennen

"^ do" ist auf die einfachsten Grundwendungen deri Iv0 -u}cn ^Itrütf 'aptiirirf nnh rtir^irfuftofeiftrh nttä sTUr\ r -

Ministers >des Innern , in welchem es heißt : „Ausgeyend vonber Tatsache , daß bie in diesem Iah >e bei uns so zahlreichenWildenten zu ben Zugvögeln gehören , ausgehend von der Tat -
sache, daß besagte Wildenten die Sommerzeit an den Küsten
Deutschlands zu verbringen pikgen imd die Jagb nach ihnenden Deutschen die Ernährung erleichtern könnte . Voirid betont ,daß diese Tiere mit allen zu Gebote stehenden Mittsln und zujeder Zeit , an jedem Ort zu vernichten sind .

" Dieser .KviegKruf
erregte nichts weniger als Zustimmung , da man auf disse Weiseauck die fatiebten Wildentenbvaten dahiilschwinden sah . Außer -
dem kam er aber , wie „L 'Oeuvre " höhnisch hinlzufiigt , M spat— die Wildenten sind nämlich bereits vor dem Erlaß nach
Deutschland geflogen .

X Die Inbetriebnahme der Amur -Bahn . Bor kurzem 'wurde
bie Anrur -Bahn mit ihren Zweigilinien soweit ausgestaltet , daßnun snbllich. wie >die österreichische Wochenschrift für den öffent -
lichien Blaudienst mitteilt , nach> und nach ber zweigleiWge Perso -
neu - lind Güterverkehr eröffnet werden tonnte . Die Aumr -Bcchnverbindet die Transhaikalische Bahn nördlich des Aniur -Laufs 's
mit der Usw? i -Eisenbahn , sie befindet sich ausMießVich aufrussischem Boden , ,?jweiigt vom Bahnhof Kuenga der Trans -
baikalischen Bahn ab unb vereinigt sich mit der Ussuri -Giseichahnbei Charbarewsk . Die Hauptstrecke ist 2000 Kilometer lang ,vier Bahnen mit ins ĝesaint 245 Kilometer Länge führen von ihr
zu ben Städten und Ortschaften des Amur . Die Bamschwierig .-
keiten waren sehr erheblich , inan mußte eine groß »? AnizakL vonBrücken errichten , von welchen zwei mehr als 1 Kilometer langsind , am schwierigsten aber war die Arbeit im östlichen Teül . dainan für die Zufuhr von Baustoffen und Lebensmitteln für dieArbeiter erst selbst wieder eigene Weae tind Bahnen schaffenmußte . Auch an Tunnels ist bie Amur -Bahn reich, der längste ,der burck .da? Bureja - Gebinge fuhrt , mißt mcht weniger als1591 Meter .

Eine Stadt mit itnterseeischer Gasleitung . In der nor -
wegiichen Stadt Kristiansund wurde ein unterirdisches Gaslei -
tungsnetz errichtet , um die aus vier Inseln verteilten , durch tiefeMeeresa ?me voir einander getrennten Stadtteile mit Gas zuversorgen . Wie einer Mitteilung der Urnschau zu entnehmen ist .handelte es sich bei dieser schwierigen Aufgabe darum , das Rohr¬netz in den Sunden bis zu 2t ! Meter Tide unter dem Wasser zuverlesen . Man benutzte hierzu Mannesmannstahlrohre mit einer

Länge von 16 Meter und einem Durchmesser von 10 Zentimeter ,bei deren Verschraubuna natürlich besondere Vorsicht gebotenwar . uni durch vollständige Dichtigkeit der einzelnen Verbin¬
dungen einerseits das Eintreten von Wasser und andererseitsdas Austreten von Gas wirksam zu verhindern . Die einzMenRohre wurden an Land in größeren Längen - zusainmenge -
schraubt , durch eine Druckprobe geprüft , auf Schiffen zu den be¬
treffenden Verlegungbitellen gebracht , dann versenkt und von
Tauchern im Wasser selbst zusammengeschraubt . In den am tief -
sten unter Wasser liegenden Teilen des Rolirnetzes war zu be¬
fürchten . daß etwa mit dem Gas in die Leitung GllangendeZWasfer sich ansammeln könnte . Daher wird das Gas vor Ein -
tritt in das Rohrnetz völlig wasserfrei gemacht , iiiden » man cfc
auf einer längeren Strecke durch luftgekühlte Rohre streichenläßt und das sich hierbei absetzende Wasser in besonderen Be-
hältern sammelt , aus denen es abgelassen werden kann . In da?
tiefe Leitungsnetz felbst tritt also ein „getrocknetes " Gas . da«kein Wasser mehr abzugeben vermag .

N Der wandernde NiagaraFall . Eine insvwürdige Natnr -
erscheinung führt , wie in der „Un ,ü,gu " erklärt wird . dazu , daüder Niagara -Fa llitm 'wahrsten Sinne des Wortes auf der Waid-
deruug begriffen ist. Zum Verständnis dieses Manderns muffeneinige den Fall betreffende Tatfachen Iwrausg »schickt werden . Der
Nliagavafall liegt bekanntlich fast genau in 'der Mitte Mische «beim Erie - und dem Ontario -See und wird durch ein großes
Felsenriff , Ziegenin >sel oena -n-nt , in den amerikanischen und kana¬
dischen Fall geteilt . Der amerikanische Fall ist 275 Meter lang,ber kanadische 58V Meter und liegt tiefer als der amsrikanische .Die Felswand nun . Wer die der Fall sich ergießt , besteht in ihreroberen Hälfte aus Kalkstein , in ihrer untererr Hälfte aus
Schiefern ufrd Sandsteinen , die ziemlich weich sind . Da düslselockeren Gesteine am Fuße des 55 Meter hohen Falles von der
wählenden Kraft der herabstiiiHeNden Wassermassen dauernd
auisgeU'aschen werben , wirb auch die härtere obere Kalkswinwimid
fortwährend unterspült , iodaß sie allmählich ftik&mfe abbricht -Durch dieses Abbröckeln nickt Mo «der Fall selbst gai >z s ^ rcfsamein wenig stroniaufwärts . nach den genauesten Berechnungen logter auf diese Weile im Jahre bis zu 1,5V Meter zurück . Die vomNiogorafall in den letzten Jahrzehnten vollbrachte , durch die ge¬schilderten Umstände hrtoirfte Wanderung wird ciurf 178 Meter
geschätzt.



Üritm in den yBirtfctjoftcri ui «i> Spel »et>au >ern liibec die jVitji ixe

twt ifjiwn zu verpfleg »,mden Personen , ferner ütber die Acht der

ilt den Schiiulen zu speisenden Kinder .

Der Gegenangriff der britischen Marine .
5 ) 3km , 16 . Mm . Stesemann schreibt iin „Bund "

S
. a. : W « sehr die Kamp ftöitigleit der Atsch en

nterseeboote auf die eng lisch « Flan ke brikft , zeigt

4x"r große Anigiiff , •beit düe en^ Wche Mariu « auf den VeitlicWen

CtüHpilnkt der deutschen tlntersec ^ ootAflo-tte , bo? fett Aver

Nahren ausgebaute Zeelbrügge , aufgeführt h '̂ t . Offenbar

handelet es sich um ein ^ roHos und einst Hmiöintes Unternohanen ,

zumai zur See zahlreiche schisse und in der £ uft statte Bloni -bav -

bierung ^ eschwader in Bckveigung gesetzt worden sind . Tatz das

Doppelbrnibardement Schaden angerichtet hat . wild aon vorn -

herein anzunehmen sein . Es frcnQit sich nur , ab die Einrichtungen

so ftia-rk beschädigt wurden , daß iie Täti ^ eit der Und ?rseeboote

da-durrh geihvmnit wird . In jedem Fall ist nur der am meisten

ciiägiesetzte Stützpunkt der Unterfee '&wte getroffen worden , deren

AktiolnsmdjiuS langst baä AuSjdhren aus den alten Heimathäfen

gestattet . Man gewinnt jedoch dem. Eindruck , daß nun auch dm

britische Marine zum Gegenangriff Mceltet , um

den Stiiitzpunikten der de!l«tschen Unterseeboote zu Leibe zu gehen ,

r. a*f£>oin die Abwehr der Nnterseebootsangriffe sich als wirkungs -

los erwiesen hat . England kämpft jetzt nicht toertiyer um das

f -Kinzie als Deutschland und man muß mit einem systsmatifchen

FeÄ &ug gegen die Stützpunkte der deutschen Untersssboote rech-

nen , dessen erster AR in dem UeberfaIl auf Zeebrügge

destjcmdelw hat . An deutschen Ge >̂ en>matznahmsn wird es
_

nicht

st?Mn . Damit rückt auf beiden Seiten däe Se e f l a n k e in den

Vo-rHerqrund des Jntenesses . Gelingt es den Briten nicht , durch

rücksicht,Msen Einsatz ihrer See - und Luiftstreitkräste die deut -

schien Hälsen so zu beschädigen , daß die Verringerung des Frlacht-

nimnO durch diese o>der andere Matzna -IZnen wieder auf den

alten Stand heruntergedrückt wird , so ist England im Sep -

tember kaum noch im Stande , den Krseg mit

Aussicht auf Endausgang der Erfolge zu Ende

zu führen , von einer Evolution im Osten ganz zu schweigen.

Die fehlerhafte Admiralität .

) ; ( Berlin , 15 . Mai . Die Londoner Wochenschrift „T ru th "

schreibt : Die Zusammensetzung der Admiralität ,5t

von Gttmd ans sehle -rhaft . Die Admiralität ist mit Leuten

durchsetzt , die im Bu r e a u d i e n st groß qewordl ?a sind und ihre

WeKsbeit aus Büchern schöpfen, in den tatsächlichen Notwendig -

Feiten in einem modernen Seekrieg so g-ut wie keinz Erfahrung
Häven . Macht auch der erste Seeßord davon eine Ausnahme ,

so Aeiigen seine einzige KrieMat und die Betrachktm .a-en . die er

« rrlta knüpfte , daß es nicht ratsmn ist , an der Spitze einer

Schilachtffotte einen Offizier zu balben, dessen Tätigkeit bei der

Ziviiiiverwaltung der Ridmiralität ihn nur auf die Erhaltung
eines in jahrelanger Arbeit zusammengestellten Wk .iterialis bs -

dacht ?e ! n läßt . Die Tätigkeit Ielliooes bestand während sechs

Jahren von den acht Jahren , die er bm der AdmirMtät ist , in

der Beschaffung und der Bewachuim des FlottenmaterialS . Das

ist sicherlich nicht die .beste Schule , weder für «itae» Obsvstkom -

mandie » enden einer Schlachtflotte noch für einen Ersten Seelord

zu KrieMciitcn .

Die Zivildienstpflicht in Frankreich .
WTB . Paris , Ib . Mm . (Agcnce HavaA .) Der Senat hat

gestern seine Arbeit wi»>der aufgenommen . JenouIrrer m-

te : pellicrte die Regierung über die Anwssenhöit Mal » Ys bei
den Sitzungen des KrieiaHausschusses . Er war der Ansicht, daß
diese unbegründet sei. Er schlug eine Ta -geS o rd n un
vor . die vom MinisterpräsidentM Ribot abgelehnt wurde .
Kurde eine einfache Tagesordnung angenommen . Ter

Sengt erörterte sodann einen Vorschlag Bevsngers , die die Zi -

v i l d i e n st p s l i ch t einführt . Berenger sagte , man brauche
» och 900 .000 Soldaten und Arbeiter . Es gäbe noch Arbeiterkräste
unter den Müsiggängern und den unbeschäftigten jungen Leuten
der Jchrgänge 1919 bis 1923 . Tie Aivilnioibilmachimg würde den

Pulverfabriken und den Kriegsdienstgiivecken 300 .000 Frauen zu»

Die englischen Bomben auf Zierikzee.
<) Amsterdam , 15 . Mai . Das „Reuter 'sche Bureau " bringt

eine Mitteilung von englischer amtlicher Stelle , daß von der
englischen Regierung die eingehendsten Untersuchung angestellt
werden seien , um endgültig festzustellen , ob der Luftangriff auf
Zierikzee in der Nacht zum 29 . Apri -l möglicherweise auf ein un -

qlückliches Mißverständnis
' eines englischen Fliegers zu»

rückzusühren sei . In dem Reuter -Bericht wird ausgeführt , daß
die einzigen englischen Luftstreitkräfte , die möglicherweise in Be -

tracht to !mmen könnten , zwei Seeflugzeuge seien , die in der
fraglichen Nacht von Dünkirchen anS einen Angriff auf Zee »

brügge gemacht litten , aber nicht in Frage kämen , da sie ihre
Bomben auch auf Zeebrügge abgeworfen hätten uiid wegen des
starken Gegenwindes nicht bis Zierikzee hätten gelangen können
und keine Leuchtbomben geführt hätten , die in Zierikzee beob-
achtet worden seien .

Weiterhin sucht Reuter nachzuweisen , daß der Angriff
wahrscheinlich von deutschen Luftstreitkräften aus -
pesührt worden sei , da die Deutschen ein englisches Flugzeug mit
Bomben genommen hätten , deutsche Luftstreitkräfte wiederholt
über Hellandifai>m Gebiet Fahrten ausgeführt hätten und die
Streitkräfte der deutschen Regierung nur geringe Achtung feoc
ikten und Eigentum der Neutralen zu besitzen pflegten

Wie wir hierzu von zuständiger Stelle erfahren , führten
die deutsckierseits angestellten Untersuchungen zu dem Ergebnis
daß ein Flugzeug der Mittelmächte für deu Unfall oon Zierikzee
nicht in Fra ge ko mmt .

0 Rotterdam , 15. Mai . Der „Nieuwe Rotter,dänische C o u-
ran t " bespricht tn einem Artikel das amtliche Telegramm des
„Rcuterfchen Bureaus " über die Bombenaffäre von Zierikzec .
dis heute früh in den holländischen Blattern veröffentlicht
wurde . Das Blatt findet die in dem Reuter -Telegramm enthal -
tcnen Gründe durchaus nicht überzeugend und schreibt
weiter : Wenn hier nicht ein unerklärliches und bei der Gründ¬
lichkeit der englischen Untersuchung undenkbares Mißverstand -
nis vorliegt , ist ein Skandal , was die enMche Regierung
un $ als Resultat dieser Untersuchung vorzusetzen wagt Das
Blatt konstatiert , daß die englische Admiralität sich bei der Wie -
Verlegung des Vorwurfs , daß englijche Nieger Zierikzee mit
Bomben beweisen haben , zun , Teil auf Meldungen der deutsch-
feindlichen Amsterdamer Zeituuq „Telegraaf " stütze und offen -
wr e ;n Telegramm dieses Blattes von der belgischen Grenze
als amtliches deutsches Communique hinstelle . Man 5änne nur
darüber staunen , daß die englische Admiralität sich - nicht für zu
gut halte , um mit solchen oberflächlichen Zeitungsberichten ;u
arreiren und nachweisbar unrichtige Dinge zu behaupten Tie
Niederländische Regierung könne sich mit dieser Erklärung den
engl , chei ^ eite nicht begnügen . — Auch die .Haager He >
tungeil „V a d e r l a n d" und ..N i e u w e C o n r a n t " ^

äußern
edensalls ihre Enttäuschung über die uirbeiriedigende Er -
rlärung der britischen Regierung .

« a
(Korrespondenzbureau .) In einem amt -

tlchen Bericht des Ministeriums des Aeußerir wird gesagt . dc>ß
dle v ^ itiiche Regierung in der Bombenan -gelegenheit von Äerik -
I« der niederländischen Regierung dieselbe u n 6 e f ti e d i -

g e in . i (iiitäiung öcuwclji lu/ie in de,» auirlichen

Reuter - Bericht . lieber die weiteren Schritte , die die nieder -

ländisckie Regierung in dieser Angelegenheit unternehmen werde ,
werde später eine amtliclv Mitteilung solgen .

Verschiedeue Nachrichte«.
Tie „Hindknburglinir " .

) ! ( Berlin , 15. Mai . Die französischen und die englischen

HeereÄierickte svr« l>.' u bei den gegenwärtigen Kämpfen stets

vcn einer „H i nd enburg liniie "
, die sie an einzelnen ^ tel -

len e i n g e dr ü ck t , an andepen wie bei ^Fresnoy durchbrochen

bafcm wollen . Sie haben diesen Namen offenbar mit der Ab¬

sicht gewählt , bei den Völkern der Entente und bei den Neutralen

den Eindruck zu erwecken , als ob diese mit deni Namen des deut -

scheu Feldmarscholls bezeichnete Linie da -? m acht ig st « und

letzte deutsche Bollwerk sei , um das sich , ähnlich , wre

um eine Festung die Entschaidungskämpfe abspielen . Die Be »

deutung der jetzigen Kämpfe soll dadu .rch betont werden , er «

rungene Erfolge sollen vergrößeirt und erlittene Niederilagm be -

gründet werden . DemigegeniAcr sei festgestellt , daß es « ine

,, -tzinde nb u rg lrn ie " nicht gibt , wenn man nicht

sämtliche aus Anordnung des Feldl 'iarfchalls von Hindenburg

angelegten Stellungssysteme , die sich in dieser . Zone des breiten

Gürtels hintereinander erstrecken-, „Hind >mbnrglmie " nennen

Will.
Ein Mitarbeiter des „Figaro " in Gefangenschaft .

) ; ( Berlin , 15 . Mai . Der „Ugaw " teilt mit , daß fein Mit -

aibeiter Charles T a r d i e r nicht gefallen ist, sondern sich, wie

aus einer <m seine Familie gerichteten Postkarte hervorgeht , als

Kriegs gefangener m Karlsruhe befindet . Tie Leser

deS .̂Figaro " erfahren auf diese Weise wenigstens indirekt , daß

auch diie Deiitschen während der leHten O -ffensive Gefangen «

gemacht haben , was bisher von 'der Presse angstlich verschwve»

gen worden ist .
Die betrunkene » französischen Kolonialtrichpen .

) ( Berlin , 15. Mai . Gefangen « der französischen Kolon ml -

divifiern aus den Kämpfen vom 8 . und 9 . Mai im Cernabogen

waren derart betrunken , dvß sie erst am 10 . Mai vernommen

werden konnten .
Eine Schweizer Gesandtschaft im Haag .

) t Bern , 15 . Mai . (Schweis . Tel . - Ag .) Mit Mckstcht <mf

die gegenwärtigen Schwierigkeiten im Berkehr zwischen Graß -

britcmn 'ieN und den Niiedevlonden , welche die bi?r der holländischen

Regierung beglaubigte Gesandlschaft in London in der Erfüllung
ihrer bedeutungsvollen Aufgaben beliin̂dem , hat der Bundes rm

beschossen , für die Dauer des« Krieges in Haa ^ eine

selbständige Gefand tschaft KU errichkn und mit ihrer

Wihrung Dr . Paul Ritter , den derMjitfgen schsveiserifchen Ge -

sa >i» ten in WaWnigton , zu betrauen .

Die Kriegsgefangenen Teutschlands.
Bis zum 10. April waren nach den amtlichen Listen in

unseren Kriegsgefangenenlagern nachgewiesen :

Uwinsosen
Russen
B« !<zier
Engländer
C>? ck>cn
Rumänen
Italiener

Offiziere
tv . Apr« I . Fe-br.

6490 (6287 '
971B (f 223)

«57 (£58)
1471 (1104)

- (- )
1575

8

Mannschaften
Mehr am
10. April

10 . April 1 . Febr . Mamnsichaisten
»7« vt8 <860 887 ) 208 l &fili

1241831 ( 1202 784 ) 492 39 047
41732 (41 777 ) — 1 13
38192 (3-2 025 ) 167 6167
25 968 (25 870 ) 0 89
71195 (9 955) 1373 61 240

529 (— ) 6 529
14 ( ) 0 14

2 (— ) 0 2

19914 (17 474) 1795 574 (1073 257 ) 2440 122 317

Die Gesamtzahl der in Deutschland und den von uns besetz -

ten Gebieten untergebrachten Gefangenen betrug am 1 . Februar

I 690 731 . Die am 10. April festgestellte Zahl von 19 914 Off :-

zieren und 1795 574 Mannschaften ergibt zusammen 1815 468 ,

also seit dem 1 . Februar ein Mehr von 244V Osfiziieren und

122 817 Mannschaften , zusammen 124757 mehr als zehn Wochen

vorher . Wie mis der Zeitangabe hervorgeht , sind die während

der noch nickt abgeschlossenen Truchbruchs -Offensive unserer

Feinde im Westen gemachten Gefangenen noch Nicht mitgezählt .

Tie feindliche » Heeresberichte .
W? B . Paris , 16 . Mc« . AmMcher Bericht gestern nach-

imitatf . Gestern bei Tagesende givifffcn die Deutschen nach heftiger

Beschie^uiw te ? Chemin des Dam es in der Gsgend mnÄnest -

sich von Broye en LaonnaiS unsere Stelluirzcn auf br« iiter Krönt

gegen Le Bopsitech und L 'Epeine de Ghevri-fny an . Uwser Sperr - und

Di^ eugewkhrfeuer brachte den Angriff zum Scheitern , der unsere

Liniien nicht erreichen konnte, außer .an emem Punkte ^ tvo eiine Ab -
Graben fiüdtvesölich von FMcme Fuß

>n innere Posten nöcklich von
nordwestlich von Auberive scheiter-

ten m unserem Feuer . Wir machten Ächaalycinê, darunter eiinen Qffi -

ziier . In der Woevre und in Lothringen drangen unsere ?lb-

teilungen an mehrere Stellem in die deudschm Linien ein und lehrten

mit Gefangene » zurück.
WTB . Paris , 16 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern abend . Der

Tag »rar rufjig ohne Jnfanteriekampf . Ter Archilleiriekninpf

ging in verschiedenen Abschnitten we^ er . Es bestätigt sich, d.itz der

Feind bei den Angriffen mn gestrigen Tag sehr schwere Verluste er-

II dten hat.

WTB . L »nd»n , 16 . Amtlicher Bericht ix>n gestenn nach .

miWft Früh morgens beschoß der Feind heftig unsere Stellung in

B » Tie c o u r t und in der H'i'ndenburigivi 'nie und unternahm darauf

Met enischlosseue Angriffe . Seine Vensuche gegen die Hinjden-

bur^ linie stbeÄerten röllig . Der Angriff Bullecourt iourd :

nach hesti^ m Kampfe , « ' dem unsere voryqschobeueii Posten im Nord»

westtteile des Dorfes gezwunoen tvnrden» eine kurye Strecke zurück -

zugehen , gleichfalls >Ät,geichl«M !n .

WTB . Rom , 16 . Mai . AmUicher Bericht von gestern . An der

Front der IuIifchen Alpen von Tolmcin bis zum Meere

nahm das Zer st ö r u nysfe uer unffooer Artillerie un) Minen -

»oerfer gegen die feindlichen Linien gestern noch große Heftig -

kei t an und rief WHHafte Erivideruu >g seitens zahlreiche« südlicher

Batterien aller Kaliber hervor . Gegen Mittag machten wir infolge

Wh.,'.er Bvrstöße unserer Jiifanterie an n -ehucnen PnnÄen der Front

merMche Fortschritte in der Gegend von PSavq , miff den Hängen des

Monte kueso , auf den Höhen östlich von Ging und auf dem Bergstock

Bericib « za . Gleiektzeiitig erreichten Teise unserer Truppen im nörd-

li<Kcn W^chlr
'
.tt des Kor̂ t die zerstörten fe«mdlichen Linien öjttich Dosso

Faiti und brachten Gefangene ein . Die Tatögfeü unserer Infanterie
wird in enge Verbindung mit der Wirfung litrjecer Artillerie und

Minentrerfer ftstgesetzr . die die sehr tätige des Feindes bekämpfen.

Zahlreiche Gef« »Hene begii .nen in unchmen SammÄlqgern «inzu -

treten . Auch die Flieger waren sehr tätig . Am Morgen ivarseu

unsere Flieger Bomben auf feiindkche Lager in der Nachbarschaft von

Chiapfano . Am Nachmittag üdevflag ein starle « G« sck,wader die

Gegend der feindlichen Limien ostlich von Gönz und warf etwa 200

Bomten auf die Lager . Unsere kühnen Flieger gingen bis auf 5iX)

Meter nieder und beschösse» mit ihren Äa -schin^ngswehren , feindliche

Truppen , denen , sie schwere Verluste zufügten . Die FBeyer kehrten

sämtlich in ihre Lagör zurück. Bon den übvilgkn Kriegsschauplätzen
werden feindliche .Handstreiche auf uafere vorgeschoben« Srellunz nord-

weist kch von Tel nie in und auf der Hochfläche von Aftaao gemeldet ,
Sie scheiterten sämilich mit «»«Hachen Verlusten filr den Angreifer .

Tie iiluelt Politik v»r dem RetGtag.
WTB . Berlin , 16 . Wal

Am Bimdesratstifch : Staatsfekretöre Helfferich , Zimmer -

mon . Graf Reedern ,
Präsident Dr . Kae i» p f eröffnet die Sitzmi « um 10 .15 ll . r.

Das Andenken des verstorbnen Ähgeordneten Wallen¬

born (Ztr .) wird durch Erheben von den Sitzen geeh '. t .

Tas Haus setzt die Aussprache über den Etat des Reichskanzlers
(innere Politik ) sort .

Abg . Schiffer (Natl .) ,
Wir sollten frcch sein , wenn wir den Staatssozi .ilismus , von

dem -wir 'während des Krieges gevcvde genug gesprockjen haiben.
fobotd wie möglich wieder las wenden . Daß unsere Presse mit .

sckMlb ist . ibaf? das Ausland so falsch über uns berichtet ist , ist

richtig . Alles was gesagt und «eschrivben wird , muß von stci r -

ker Verantwortlichkeit getvaigen fei » . Tessen hötde sich

auch der Abg . Scheitemiann gestern bewußt sein müssen . (Zurufe :

Lesen Sie , was ick gesagt habe !) . Ich habe es durchaus so ver¬

standen , wie Sie es meinten . Sie waren nicht mehr Herr Ihres

Wortes . (Zuruf : Ick. halt « das Wort ausrecht , es war nötig ) . Ter

Verfafstmosou ^schuf- war noti « . Was wäre gefckiehen , wenn alle

diese Fragen im Plenum erörtert wurden . Das Band zwi -

schen Offizierskorps , Heer und König , soll ve -

st e ki e n bleiben . Die Gegenzeichnung bei Offisvsrserneiinuu -

aen liird -Verabschiedungen berührt die Rechte des obersten

Kriegsherrn nicht . In Boyern und Württemberg ist sie möglich

e,twefcn . Wir wollen daß der Kriegs »mnister sich verandwortet ^

sonst würde sick die Kritik gegen den König richten u , das wollen

wir im iiivimichischen Interesse vermeiden . Das Parlamen¬

tär i s ck' e S y st e m. im Sinne des Schlagwortes
wollen wir nicht . Tie Regierung soll nicht ein bloßer Aus -

kchniß des P r̂rlamenK siein. Wir wollen , daß die harten Schrankm

fii>r aufstrebende Kräfte ke ?eitigt werden . Wir wollen don Staat ,

we-iter an das Volk ^ ranöringen . Eine Brücke muß gefchlMsn

werden . Sie ist der Geist des Schützengraben . Diesen Welg müssen

wir gehen zum Heile unseres Vaterlandes .̂ (Beifall links ) .

Abg . Gröber (Zentr .) :

Die im Vevsvsst>ngsa >usschutz behandelten Fragen haben uns

schon oft hier beschäftigt . Nreniiomd wird be'haiiptsn können daß

bie bayerischen und wlürtwnckergischen Offiziere _ •wenig '« treu

unjd herzlich zu ihrem 5Wni>g stchen , als die preußischen Offiziere .

Die Gegenzeichnung soll lediglich ern -e Grundlage schaffen

für eine formelle Verantwortung . Diese Verantwortung hat der

Kriegsminister zu trogen , sofern "es sich herausstellt , z. R . bei den

Sioldatenniißhandlungen , daß jemand am unrichtigen Watze

steht .
Aba . Haa .se (U . So ^ . ) :

Tas Volk will Entgegenkommen erfahren im demokratischen

Sinne . Sind etwa das Hilfsdienstaesetz oder die neuen steuern

Maßnahmen in diesem Sinne ? Dürfet ! wir uns wundern , d .iH ,

nachdem der Zarismus gestürzt ist , man Sturm lauft gygen d .is

jetzige Zentrum der Reaktion ? Wie fallen die Rechte des Volkes

vermehrt werden , ahne die der Krone einzuschränken . In

diesem Sinne hat uns der Verfassunzsaiisschuß getäuscht . Wir

müssen ganze Arbeit machen ,
Abg . Kroth ( kons.) :

Neber die unabhängigen Sozialdemokraten braucht sich das

Ausland nicht aufzuregen . Erreichen sie ichr Ziel , dann konn?n

die Feinde die Waffen niederleaen , wnn kommt die Zer -

setzung von selber . Die Mitwirkung d?3 Pacüunents bei

Kinicg ?«
Im Vermnuligsausieriuv i;erria ;i uiimswi . „ „
Tatsächlich sieht es aber ganz anders aus . Wir wollen das Recht
Kwiegsei ^ lärungen wird fttrne jetzt zur verkehrten Zeit verlangt .

Verfassungsausschuß herrscht angeblich große Einmütigkeit .

des allerhöchsten Kriegsherrn bei der Ernennung der Offiziere

nicht einengen . (Zimif : Beamtenernennung !) Bei Beamten

es nicht so wichtig . Da können Fehler immer wieder gi ' t gern<M

werden . Der bayerische und wiirttembergische Krieg ? mimsier

sind nicht im Reichstage , sondern ihrem Landtage verantwort -

lich. Will man also gercht sein , so muß man den Preußi »

schen Kriegsniinister den preußischen Landtag

.gqgeirüber verantwortlich machen . Wi >r verzichten aus

den Schutz des Reichskanzlers . Es wird sich zeigen,

daß die Konservativen auch beim Wahlrecht am b .iten das Wohl

des Vaterlandes zu wahren verstanden haben . (Beifall recht» .

Lachen links .)
Abg . Dr . Müllcr -Meiningen (F . Vp .) :

Die Behauptung , wir wären vor der Reg .ierun >? zurückgs-

wichen , ist ebenso unrichtig wie die , daß wir die Verhandlungen

des VersassiiNgsaussch '.isses teiidenMös abgebrochen hätten . Be,

jeder Gelegenheit spielt die Rechts den Obersten Kriegsherr » -

gegen da ? Parlament aus . Wiederum aber führen die ^ onser- J

vatiDen ein brutales aPrlamentsregime . Sie haben die ReAsrung

und die Exekutive . Ein Wunder ist es . wenn einmal ein National -

liberaler Landgerichtsprasident oder R »z ! eru »gspräsident wir ^ .

(Sehr richtig .) Bei den Offi .?iersernenn » rlgzn wollen wir an

Stelle der Willkür das Recht fetzen.
Damit schließt die Aussprache über den Etat des Reichs-

kanzlers .
Es folgt der M i l i t v r e t a t .

Pretzstimmen znr Kanzlerrede.
() Berlin , 16. Mai . Wenn die Mor <»enblätter auch nicht

darin einig sind , wie weit die i^eftrige - Sitzung des Reichstags
Klarheit über die Krieqszie

' le der Regierung f,«' '

bracht habe , so geht doch durch alle Betrachtungen die HoffuunS -

daß uns die Rede des Reichskanzlers einem ehrenvolle »

Frieden um ein ganzes Stiick näher rückt . |

Die ..Bossische Zeitung " sagt :. M«r stimmen nrni de«

Reichskanzler dnrct aus darin -.cherein, -datz eme 5il.rriegu.ng un ?er«^

KriecMiele bis ins einzelne nicht nützlich ist . Bon Pöltschen Ncdc»,

die ' Handtrierlkszeligc der Politik sind , soll Wirkung ausyv^ n.

Kanzlers Worte über Nuklani , waren ausgezeichiiet in chver Fai '.uu !>

Rein Stachel und keine Ber5tiimmun >g soll n<,ch der ehrlichen

qun » die wir Rnßland anbieten , zurückbleiben . Deutlicher tonn

nicht "Jeiri und wir ^^ «en , ldi-e Worte in
ben werjd< n . Sie wiegcn um so schjv-erer , als hinter ihnen die

'
überwiegende Mebrcheit des deutschen BolkeS stev»

Sie gewinnen dadurch hoch an Bedeutung , d<ch der K-rnzlen die

ein !sti<m >nung seiner Aufwssunp mit der unseres ö -terreilW «

un ? irischen Verbündeten bltönte . Der hat M

gestern Anbänger und Mitläufer ertvovben . Er ist zum « swnmal em

Führer geloesrn . Hoffen wir . dag dies ein vecheißungsvc >ll« r Anf <UW

war ,̂ ^ r lein dorfchnell - s Ende findet .

Die ..Freisinnige Zeitung
" meint : Wenn Äie an m

Jnter ^ ell^ tioiren geknüpften Erwaritunyen der äußersten Jinto/1

der äußersten Rechten nicht erfiillt worden sind , so haben sie aus/ "

anderen Seite gezeigt , daß nur die Nadikwlen ein Interesse cm

vorzeitigen Perpflickinng 'der deutschen Reqierunz anr bestlMNiH

Kniegsziele haben .
M

Die „Germania
" führt aus , daß die Bedeutung der

des Reichskanzlers in der Festigkeit des politischen - 'Ja

feit 8 ?t«ge . Zu einer tatkräftigen Führung der Massen gch »re -jm

dnH an jeder Strecke des Neyes dcmi Eimze » ne >i erklärt inerte ,

geschehen habe , so daß der Dteru allen deutlich mc Augen ÄerHe - ^

den Vorwärtsstrol >end « n r» ranle »chten »misse . Es sei eofoenU .-' 'M

. : . . ^ ^s ■Tlsil & n-** Cii-»- frAj* WrtT,ilT?/4\ö ffirnlf.P ih.Pllii'.lVfkPTI3 ni5lu0v , ^ÜWk

(y | ^ ^ ^^ | f | ***/ ** * / I

begnügen, die der Kanzler früher aukgestellt hZbe. Mit F « ^
'

sei die Feststellung zu begrüben , dcch die t» Wisch« J «ont der ve .
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* a e i * t/ n • " sagt, v« fflm^^ o^ ifanöfiuia stelle
"iJfc Ixt i i t « r { « C " » « » Reichstag söhne 3» e i>»

K ' *7 , s t e i! t ; <f c Volkes «Amt Fvi«den fatatmio .
" ' jL

^ ^ rme ! adle
'
hne und böfs fie einen SonderfriQen mit .Kufe.

die Sauer guter nac^ orHefter Beziehungen auch mfram

löflß
'
f JSbfchau " hebt hevvo ^, M > der SKichAkmz-

iÄit« mit dem stärksten Rüftseu« tnrt : dem neu be-
*

, oLtroueii des Kaisers und mit der beruhigenden ErKqrmig,^ s,,ueu Kriegszielen mit der Heeresleitung übere«»skmm>e .

Aus dem Reich.
Gacfperre in Stuttgart .
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Kcchlen,»m>ugÄt muh die Gasabgabe elnge -
, A\ ••

'
an f t werden, um eine vollständige Sperrung der Gas -

.»k, . fir noch Möglichkeit zu verm.eiden . Es wird daher am
finerstafl , 17 . Mai , von mittags 1 Uhr brs abends
I « br und vcn Freitag ab bis auf weiteres von mittags 1 Uhr
S« abends V%1 Mr und von abends Vß Uhr bis morgens"

> Uhr die « asabnahme gesperrt werden. Jede
« asabnahni-e in den Sperrzeiten ist verboten.

<Loau bemerkt das „ Stuttg . N . Tagbl .
"

: Diese Acaßnahme
IkZ bei Haushaltungen zur Not duMuhren , ob-
man dort , wo man dank der kraftigen Werbearbeit des stadt.

merko während des Kriegs Gasbeleuchtung eiygewhrt hat ,
3 * weu -q Freude daran empfinden wird . Es cjibt ^ ker auch
k^ ustrielle Betriebe , die auf Gaszufuhr aMewiew ,

"
Wie diese sich mit der Maßnahme der Gassperre abfinden

„en
"

ist eine Frage , deren Lösung unS vorderhand noch recht
achoft erscheint .

. WTB Berlin , 16 . Mm . Der Reichstag- und LandtagaS ^.
Wallenborn (Zentr .) ist heute früh im St . Annostift in
v.' 1-lin Südende gestorben . Er war Privatmann in Re¬
magen und vertrat den Wahlkreis Mayen Ahrweiler .)

' Strnßburß , 15. Mai . Der Divisioirskommandsur, General -
ieutnant von Äietinghoff , genannt Scheel , früher
Kommandant von Straßburg , rst an den Folgen eines Ladens ,
fcas er sich im Felde Mitgezogen , in Stcatzbur -z gestorbe n."

Badischer Landtag.
Aus den Kommissionen der Zweiten Kammer.

* Karlsruhe , 16 . Mai .
Die B ii d g e t k o m m i s s i o n verhandelt über die Vec -

Wertung der Grcßwajserkräfte .und der Rheinschiffahrt .
Ein nationalliberaler Redner werft darauf hm,

daß durch das Eingreifen des Reichs und einzeilner Bundes '
stAiten . Baden in die Gefahr ko -imie , ber der Verwertung der
Rheinwasferkräste an die Wand gedrückt zu werden. Bedenklich
we . de auch das Eingreifen des Großkapitals . Boden solle in
deser Fraae die Führung übernehmen und die Kosten sollen
durch uneigennütziges Kapital aufgebracht werden. Erschwerend
wirke noch die Kvhlensteuer und die Verkehrssteuer auf die Ver¬
teuerung der Kohle . Die Wasserkräfte aber seien ewig. Der
Neuerung müsse die Verantwortung dafür zugeschoben werden,
daß nichts versäumt werde .

Ter Minister teilt niit , daß er die Sachs in der Hand
babe. Die Schwierigkeit liege darin » daß der Rhein ha-lbscheidig
kr Schweiz und Elsaß -Lothringen gehöre . Baden als» nicht allein
über die Kräfte verfügen könne . Das Reich habe ein Interesse
an den Wasserkräften, da dadurch Kohlen und Kohllentransporte
gespart werden. Es spielen auch die verschiedenen Kanal -
Projekte herein . Es halte an dem Standpunkt fest , dchs die Mit -
hirftma des Reichs an der Bewirtschaftung der Wasserkräfte
wiinsitzenswert sei, daß aber die Kräfte selbst Baden gehören.

Ein Z e n t r u m s a b g e or dn et er bespricht die Vor-
Wnge im Reichstag, wo Mittel für die Projektierung dieser
fragen bewilligt worden find. Er weist auf die Rolle hin , die
Au Niemberg und Bayern dabei gespickt haben.

Ein soz . -dem . Redner warnt vor der Macht des
Industriekapitals, dem man die Wasserkräfte nicht ausliefern
dürfe. „Ter Minister bespricht noch Kanalfragen und weist
:; ;

' f das neue Projekt einer Verbindung von Mannheim und
- Dürnberg hin . Wegen der Ncckarkan<»lisierung seien von Würt -
tenberg neue Borschläge gemacht worden . Wenn der
Aeckar Großschiffahrtsweg, werden soll, was etwa 600 Millionen
i -fjrf kosten würde , genügen die jetzigen Projekte nicht mehr.

Tce Besprechung wird später fortgesetzt werden.
Dann werden auf Anregung eines nationalliberalen

> "" f Schulfragen besprochen , die Auslandsstudien , die
. ,o >tbiwun>asschule , der .Haushaltungsunterricht , der Ersatztet xcrjrfr-Qfte wegen der Verluste an Lehrern im Krieg und die
Ährervorbildung.

^
' Karlsruhe , 16. Mai . In der Kommission für

Xf tn3 Un ^ Verwaltung wurde heute der Gesetzentwurf^ ^ ? u
.
d ent schä d i g u n g für Gebäude während

m
r beraten . Der Eritwurf üeht eine Erhöhung der

„ s
^?kfchaiigungssumine vor , begründet mit der feit 1915 zu-

„»MMkn Steigerung der Baupreise und AröeitsWhne. Be -
.7 w ^ den sollen alle Brandfälle seit 1 . Januar 1314 .
rf7ffor* ^ np tritt ein durch Gewährung von Zuschlägen ge-

Kriegsjahren . Diese betrag-eir für Brandfälle im
131ü biz Z Prozent , 1916 bis 15 Prozent , nach 1916

Das Gesetz ist bereits durch die Erste Kammer bej
Ion stimmt dem Ge-to>>

^Äent. !trv Ml Wims Wtrttf Die
tpi,

"
.
Unx teilweise ergänzt . Die Kommifsi?n stinunt dem

bmiiy.
' ti ■" . Verbindinig hiermit kani die Vorstellung des Ver

de» ^ rund - und Hausbesitzer über die Entschärfung
N^ .'. . < ^ r?chäden zur Besprechung. Dieselbe

lmg in der Haushaltskommission fürmt , ,vesch° eine«uze HG .

wird durch
erledigt

die
er-

Vorentschädigaing- bis zu 2/S des Schadens ins

Ans dem GrokherAogtnttl .
tkfihir̂ l ' *,t*1'

!£r8' ^ Mai . Ter seit mehreren Wochen verinißle^ en t h ner ist jetzt mrtoeit Ludwigshafener
40 4" ! n/ 0U ^ dem Rhein gelandet worden. Mehr als
Witt Pvstdirektor Leuthner im kaiserlichen Poitdiewst,
dem ^ "

-.
' tender Sl «ll>ung , gewirkt. In Hmdelberg war er seit

«m ? Int , 4 t tätig . Das Heidelberger Postamt widmet dem
te n S)>

öi ! , ' r^e Dkise aus dem Leben Geschiedenen einen herz-
Seine »•

" !-
'

••
"' l'-tk 'n >oelchem er seine unermüdliche Arbeitskraft ,

^ Aug nchm Charaktereigenschaften und die Freundlichkeit
Levtbn̂ ^ ruhiiit . Schon fett längerer Zeit war Pastdirektor
JqK {p

'
s.

' '?erz - und nervenleidend . was ihn da ;u voran-
: M '- Rhein zu suchen.

S>ch ri « ! '' r
!rf' 16. Mai . In einer hiesigen Brauerei ereignete

fcti« tiT
'
S "

,
6

!" i
a' 16 ' li,0 'v -wri !- n Xmt dn hier 06,« .

Badens l 0jJ eVoe \ K b V « ewerkschaftSkartelle
Hih . r iilwv - Landeswobnungslnspektor Dr . K a m p f f -

S 'ÄÄÄ * J *. W«

Aussprache, nach welcher dann eine int die Leitsätze des
Referenten aufgÄ âute EntM >ixßung einstimmig angenonPUcn
Wurde. In dieser EntMiMnig kommt zum Ausdruck , daß dem
nach dem Kriege zu erwartenden starken Wohnunzsmangel nur
ein planmäßiges Zusammenarbeiten von Reich . Staat , Gemenide
und gemeinnützigen Banvereiuigunqen entgegen gewirkt werden
könne . In der Entschließung werden weiter gewünscht . Maß -
nahmen z>ur Verhrnderung unberechtigter Mistssteigerungen, '
eine Veidillignng des Bauens durch verbilligte Erschließung oon
Gelände und eine gesunde Bodenpol-itik von Staat nnö
Gemeinden .

* Oberweiler , bei Müllheim 16. Mai . Im Sonnenheim ist
ein erkrankter griechischer Offizier von der in Görlitz
unteme^ rachten griechischen Truppe , Leutnant Chadiakis , g e -
störten . Er wurde mit militärischen Ehren aus dem hiesigen

beigesetzt . An der Leichenfeier beteiligten sich auch
der Müllheinier Garnison und mehrere griechische

Friedhos
Offiziere
OfsWere .

Verband Siidwestdentscher Industrieller.
In der um Samstag den 12 . Mai d. I . , in Karlsruhe unter

dem Präsidium des 1 . Verbandsvorsitzenden, Fabrikant H.
Stoeß - ZieLelhausen - Heidelberg, stattgefundenen Sitzung
des Geschästssiihrenden Ausschusses des Ver »
bandes Südwestdeutscher Industrieller wurde
erneut eingehend über Fragen der Uebergangswirt -
schast und insbesondere die Rohstoffver -
s o r g u n g der s ii d w e st de u t f ch e n Industrie nach
Friedensschluß verhandelt.

Der Verband Südwestdeutscher Industrieller ist in Wah-
i ung der ihm anvertrauteit industriellen Interessen für eine
Berücksichtlgung der badischen und jüdwestdeutschen Industrie
bei der Bildung der einschlägigen Fachkommissionen bei den
Reichsbehörden eingetreten , die der großen Bedeutung dieser
Industrie für die deutsche Volkswirtschaft entspricht.

Weitere Beratungsgegenstände bildeten : „Die Durch -
führungdes Gesetzes über den Vater 'ländischen
Hilfsdienst und F est ste llun gs aus schü s s e" und
„die Errichtung von Lehrbetrieben für In -
dustriearbeiterundähnlicheUnternehmunge n .

"
Zur Förderung der Errichtung von Lehrbetrieben für

Industriearbeiter waren verschiedene Rundschreiben des Ver-
bandes an die Industrie ergangen und hatten auch besondere
Versammlungen des B ez ir ks v erei n>s Pforz -

Hein » und des Vorstandes des Bezirksvereins
Straßburg i . Eis . des Verbandes südwestdeut »
scher Industrieller stattgefunden.

Es dürfte nunmehr zunächst in Baden zur Verwirklichung
des Planes der Errichtung sotcher Lehrbetriebe geschritten wer-
den .

Ueber Heereslieferungen und die Berücksich -
tigura der Industrien der einzelnen Bundes »
st aalen beider Auftragsvermehrung berichteten
Direktor Dr . S ch u l z t , Vertreter des Verbandes im engeren
Ausschuß der Badischen Verteilungsstelle sür Heereslieferungen ,
und Syndikus Dr . M i e ct.

Letzterer berichtete ferner über die Notwendigkeit
der Förderung der Kriegs - und Uebergangs -
wirtschaftlichen Aufgaben , der westdeutschen
Binnenschiffahrt . Es wurde daraufhin beschlossen, nach»
dem der Verband Südwestdeutscher Industrieller als Mitglied
in den Kriegsausschuß für die westdeutsche Bin »
n e n s ch i s s a h r t ausgenommen wurde , die Tätigkeit dieses
Kriegsausschusses seitens des Verbandes tatkräftig zu unter »
stützen.

Zum Mitglieds des Beirates beim Reichskommissar für die
Kohleiwerteilung -Bevlin wurde durch den Herrn Reichskanzler,wie in der Satzung mitgeteilt wurde , Direktor Dr . Frank in
Fa . Verein Chemischer Fabriken , Mannheim -Wohlgelegen, k>e»
rufen .

Nach Erledigung einer Reihe interner geschäftlicher Ange-
legenhciten genehmigte der Geschäftsführende Ausschuß noch
einen von der Kölnischen Unsall-Versichenings-IMiengesell-
schast, Köln a . Rh . , in Vorschlag gebrachten Nachtragsvertrag
zu dem mit dem Verbände im Interesse der Verbandsfirmen
abgeschlossenen Vergiinstigamgsvertrage .

Ans der Residenz.
Karlsruhe , den 16. Mai 1917.

Das Großherzogspciar hat sich heute für einige Tage nach
Schloß Z w i n g e n b e r g am Neckar begeben .

• - Die deutsche Kaiserin traf gestern zu mehrstündigem Be-
suche bei den Grcßh . Herrschaften hier ein. Abends ist die
Kaisen » wieder abgereist.

= ■ Aus der cvang. Landeskirche . Nachstehende zwei Kandi¬
daten , die sich der zweiten theolojgischen Prüfung in diesem Früh -
jähr unterzogen haben, sind unter diie evang. Pfarrkandidaten
aufgenommen worden : Wilhelm H e i n f i u s von Suhl i . Thür .,
Paul Weiß von Hvideilbevg .̂

— Tic Goldene Hochzeit feierten am 7. ds . Ms . der hier
wohnhafte Apotheker a . D . W . Wohnlich (früher . in Gondels -
heim und Malsch , Amt Ettlingen ) und seine Ehefrau Luise , geb .
Döiflinger .

Groszh . Hoftheater . Wegen andauernder Erkrankung
von Frau Er marth kann die für Freitag , den 1 ^ . Mai an -
gesetzte Wiederholung von „Sonna " nicht stattfinden . Dafür
wird „I m w e i ß e n R ö ß l" (A. 57) gegeben . Anfang 148 Uhr.

<1. Tie Mnsc »msgesevschaft gab om Dienstag ofrenS) ihren Mit-
gliedern , dem Chavakter unserer großen Zeit entsprechend, eime
„Vat « rtänd i sche Feie rstunde " von „Baterkamid und Frei-
heil "

, uuter der Leitung it»cs .Herrn Hafschcmspielers H. Gedeck au )
Mairnheim . sowie unter freundlicher Mitwirkung des Herrn Kammer -
sängers van Gorkom und des Herrn Musikdirektors G. Hof -
mann (Harmonium ) , von hier . Herr G od eck ging in seiner An-
sPr « che von unserem grvtzen Geisteshe>IIdcm I . Kr.nt aus , dessen
Warte den Anstatt des Abends bildeten uttd welche auch , wie d?r
Redner cn'Sfnchrte , das Leitmotiv seien, welches sich durch die Ver-
M» «gxnhe ' t zicht^ Unsere großen SckmtSnränner ,̂ darunter vor allem
Fniltrich der Große, sowie nnisiere FwöichclÄÄüichter , ferner der be-
riichjmte Fichte und unser größter Reichekamzler , Bismarck, sie zeigen
unS auch heute dem Weg, fie halben dein Gnngkeitszug in sich . So er-
schließen die Kunstwerke Kants vor allem den einen großen Ge -
tranken : „ Vaterland"

. Der Redner betont bann, daß gerade das „rein
Geistige" am heutigen Aibend zum Thema gewählt sei . Heute gelte es
die Erta ?tnng des deutschen Geistes . Im Gegensatz zum
cnglis«b>-amerik«nischen Geist, dem Geist des Kapitalismus, der die
WeA in Bcwegnnig setzt, fuchi man van jsne-r Se ^e den Geilst des
deutschen Idealismus niederzuwerfen . Im heutigen ,
goifftiqen Weltrtngen liegen te« Weltanschauungen miit-
etn <rnter in drttercm Kmupf, davum di«ser Krieg auch so lan-g, so
fanatisch : deshalb scheint er auch vielen obfurid«. Sä wäre für uns
Deutsche ein schlechter Ausgang twim wir unsere Weltcruschauung
preisgäben, une jene der Feinde zu der unsrigen nvichten. Der Redner
streifte ferner das demokratKche Prinzip, bog dte Völker als Itettung
auL dem Krieg hinüber in den Frieden zu nehmen suchten , das «ifces,
nach der Ansicht des Redners , soviel hieße , als diesen schrttkl .chen Kmcg
murütz und unqonst geführt zu haben . Wir hätten dann unßeve
Kis?na?< srlbst zerschkayen und uns zur Anschauung unserer gri' itf«

durelMrungen. Der at-er berfouat sittliche , «^ musrhs uDk
mon« rchis6x Einheit im Gegensatz zu England , woselbst der Fü«st
vo m Volke politisch îtisorbiert wird . Der Redner fcmwtiit ferner z-U
dem Schluß , daß der Krieg ab- Gottesgericht mit der deutschen Eigen-
a>rt in engem Zusammenhang stehe . Wir glauben fest, tui5 er den
deutschen Geist und Idealismus heben wird, iiw zu d - m löctsten Br-
fltnsf stempeln wird . 1813, 1870, 1914 halbe» wir itr.de r <: 5 erfdM ,
daß der Militarismus die Einheit der deutschen VolkSs«:e !e bedeutet.
Dieselbe muß sich ■otet einen Körper schassen, der ihm angemessen i
daß ist d>rs „ deutsche B a t e r l a n d" . Wir känbpfen n^rht nur um
Haus und Hof. sondern ve.r allem, >u,>ö uns van andern Vvbteen unter-
scheidet , um unsere deutsche Eigenart , die wir meinalZ a«if^
gl . wollen. Nach dem Fichteschen Gedanken- liegt in der „ wunder-
r . . , Buntheit " das Wesen der Menschheit. Am Ende seiner ge.
wa . . . reil und packenden Auss-ührungen stventste der Redner die ewi ^
gewaltigen Reden Fichtes an die „deutsche Ration " und hebt yerpor«
daß ans der GeisteSweilt u-nsever „ Großen "

, unsever „Denker," und
„Dichter" der gewaltige StaatSleiter BiOmarck hervorgewachsen »H
Mit packendem Appell <m die zahlreich Bersammr .etten, schlich der
Redner : „ Erfasset den deutschen Geist unid d«e deutsche Art, sÄhlt «uch
jederzeit und üverall als Deutsche , eingedenk der M«h-
nung E . M. Arndts: „Vaterland und Freiheit , das
Edelste auf Erden " . — Mustergültige Vorlesungen ans'
Werken Kants, H . v. KlsdstS, Arndts , Uchtes , Bismarcks, f«*ua
goldene Werte Friedrich des Großen , ließen ein Blick in die Ruft?
kamrmer deutschen GeisteSlehens tun , und machtM den ArttoefeirtbieT »
jene und unsere ..Große Zeit" klar . Her« van Gorkom i'ang mit
großem und gewaltigem Ton „Movgenhymne" van Henschek, und den
ergreifenden

"
.Kriegöspruch" von Klara Facht und erntete , wie auch

der Reiner des Abende. Herx Godech yeichen, wohlverdienterr
fall.. Grotzcherzogin Luise Ivoihnte der „Vaterländischen Feier-
stunde" mit großem Interesse an.

— Residenz-Theater, Waldstrahe 30. Im Spiechlan vsnr Mt -
woch, Donnerstag und Frert«>z sieht man das Ü/tfio Leo Pe '. :!ert . 33■' e.
Achda Pctri und Herbert PaulnrüVer mit i>hrem nie versiagend «n Humnic
in denr Lustspiel „ Fünsschn Mark Geldstivife oder drei Tage Haft " in
3 Akten. Aus vielseitigen Wunsch zeigt das Residenz-Theater noch ein-
mal die ganze HomuneuIuS-Sene mit Olaf Fönk in de« Wmb u ::fe
beginnt am Mittwoch mit dem 1 . Teil „Geburt und erstes Menteure
des HomunculuS "

, jet« c dieser Teile hat ein«. «Agegvengt« HarÄung
und ist ein Schauspiel für sich. — Auslaufen von Torpedoboot^ !,
Tarpedoboote begleiten große Ählachtkreuzsr , KlaMiachsn und Lad . n
eines Torpedos , Torpedoboote versolgen ein Geschoß, sind die ücker .
essante-n Baader , die der .13 . Teil unserer Marine im großen Wellkri ^q
MWt . Ab Samstag den 19. Mai sicht man in obigem Theater cn
Schauspiel mit Heunh Porten in der Hauptvolle unter dem T . l
. Ghrista Härtungen".

Letzte Vrahtberichte.
Ter Gegenbesuch des Grasen Czernin.

* Beelin , 15 . Mai . Der angeKindigts Gegenbesuch beZ
österreichischen Ministers des Aeutzjern Grafen Czernin Ku«
Fortsetzung der in Wi-en an«eknüipsten Besprachungen, wird , laut
„Frankfurter Zeitung "

, in der kommenden Woche erwartet .
Voraussichtlich wird sich Graf Czernin direkt ins Große
Hau pt q u a r t i er bogeben .

Austausch von Kriegsgefangenen .
MTB . Wien , Ib . Mai . Wie die „N. freie Presse" von unterrich¬

teter Seite erfährt , ist das Krilggsministeriuni an die russisichi«
bietung wegen Aus tauschs der beiderseitigen KrisgSg«!
gesiangenen, die iilber L0 Jahrs alt sind, herangetreten . Die An-
regung wurde von der russischen Regierung angenommen .

wird beabsichtigt , in diesen Austausch auck> Zbvilgefanqen«
oder Aidilinternierte , diie das angegebene Lebensalter eroeW
oder überschritten haben , eiMuschließM.

Rücktritt des holländische » Kriegsmimstiers.
WTB . Hang, 16 . Mai . (Rächt amtlich.) Der Kriegs -

m i n i st e r B o s b o m hat durch königlichen Beschluß die ersucht ,
Entlassung erhalten . Zeitweilig wind das Kriogsmimsteriun -
vom Marineminister verwaltet .

Eine neue Konferenz der Alliierten .
WTB . Rom, 16 . Mai . Tie Mitglieder der auswärttgen

S o n d e r g e s a n d t s ch a f t e n, die an der amtlichen
Konferenz der Alliierten teilnehmen , sind hiec eingg-
troffen .

Die Neubildung des ritssischen Ministeriums .
MTB . Petersburg , 16 . Mai . Peterbg . Tel .-Ag. Der A r-

b eiter - und So ldatenrat hat ^sich mit 41 gegen 19 Stim¬
men bei einer Stimmenthaltung für die repräsentative Teil -
nähme der sozialistischen Partei an der Provisor f .
s ch e n Regierung ausgesprochen .

Der holländisch - amerikanische Schiffsverkehr.
* Berlin , 1k>. Mai . Noch dem „ Berliner Lo k̂alanzei-ger"

wird aus Rotterdam gemeldet, nach längerer ßeit sei dort
gestern wieder ein P a s s a g e r -d a m pf - r , die „?koorda" ,
n a eli N c w York abgegangen . Außer Holländern befand
sich auch eine große Anzahl Amerikaner an Bord des Schiffe?.

Russische Sozialiste» ans der Heimreise .
* Kopenhagen, 15. Mai . „Nationaltiden .de" meldet auS

Malmö : Gestern trafen hier 283 russische Sozialisten
ein, iie sich auf der Rei^e aus der Schweiz nach Rußland be-
finden . Sie gehören verschiedenen soz, ' alistisch? n Richtungen an,
jedoch sind alle einig darin , bei ihrer Rückkehr f ü r d e n F r i
den wirken zn wollen. D -e russische Sozialiftin Wer«
Figner hat die Heimreise ermöglicht und auch die erforderlichen
Gelder dafür beschafft . In einigen Tagen reisen weitere 20Y
russische Sozialisten nach Rußland ab.

Der Krieg mit Amerika .
WTB . Washington , 16 . ä%ii , (Meldung des Remternchen

Büros .) Tie K r e d i t v o r l a g e über 750 Millionsii Dollars ,
>vol>on 400 Millionen zum Ankauf und Bau einer 751 o 11 € von
Ha n5elsl ch iffc n sofort zur VwDgi -mZ gestellt werden
sollen, winde vom Budgetauöschuß des Senats czenehm

' gt . ©ben«
so farud >die Gesetzesvorla >ge Annahme, dnrch die die ^ o>zi<»rr !^M
Mr Uebernahme der notwendiWN SchiffÄautverkstätten ranickp
tilgt wird .

WTB . Chicago, 16. Mai . (Reuter .) Di ŝ Vertretec der
renden Getreidebörse der Veveini -gten Staaten beschlossen, ibr : n
verschiedenen Börsen die einstweilige Fortsetzung d e &
Verkehrs zu empfohlen . Tie einschränkenden Bestimimui rt
sind g-estetn in Kraft getreten.

Wctterl'kricht des z «ntralburea»S für Meteorologie und H,» r »gcar l 'X
Voraussichtliche Witterung am VI . Mai : bewöAt . vorerst c)

Gewitterrege n , krchler . .
Wasserstand de» Rheins am 1K . M «i, früh.

Sckiusterinsel 2W. gestiegen 12 ; Kehl 368 , gestiegen 7 ; ä?? umu
gestiegen 5 ; Manicheim 450, yestieycn 5 Zentimeter .

fflGF Unsere nächste Nummer erscheint
Freitag mittag .
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Musemmsaal

Freitag , den 18 . Mai , abends 8 Uhr :

FRITZ HIRT

Violine
unter Mitwirkung von 1S3S

AHELI £ KLOSE
Klavier .

1 . Sonate , a - moll op . 23 f . Violine u - Klavier L . v . Beethoven
2. Ciaccona f . Violine u . Klavier . . . ■ T . Vitali
3. Sonate , D - dur , op . 91, Nr . 2 für Violine

allein M . Reger
4. a ) Adagio, E -dur . . . . W . A Mozart

b ) Ro .ido , G-dur . . . . Mozart - Kreisler .
5. Sonata quasi ma Fantasia . op . 132 . . H . Huber .

Der Konzertflügel Steinway &. Sons ., Hamt >urg - New - York
von Herrn Hofl . H . R?aurer . hier .

Eintrittskarten zu Mark 4 —, 3 — und 1 .50 im
Vorverkauf in der Pp llOCft " ^ a' '®rstrasil0 1:,9.

Hofmusikalienhandlung Eingang fiittersti

Kassenstunden von 10— 1 und 3—7 Uhr

5 !

Ä. BÄGEL . VERLÄG . DÜSSELDORF . :

j
: :

II Karten und Skizzen |

zum Weltkrieg j
von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse •
auf allen Kriegsschayplätzen . j

I. Teil : Die Ereignisse bis Mär: 1915 -
II. Teil: Vom MMr 1915 Iiis Ende 1915. [
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten •
mit zahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text . •

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet ^ 4 .80 , i
Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie *
auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen , •
werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß - •
liehen Darstellungen willkommen sein . Der k ^ rze lind treffende *
Text trägt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei . Z

••
In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle •

der „Badischen Landeszeitung" einzusehen .

Frauen und Mädchen ,
die Erfahrung in landwirtschaftlichen Arbeite« haben,
werden zum sofortigen Eintritt nach auswärts gesucht.

Städtisches Arbeitsamt KarlSruht .
ZShringerstratze IVO, 3. — Fernsprecher 94S . 34

Kottesöienst - Hrönung
am 17 . Mai 1917 (Himmelsahrtstag )

( ! V

Christi Himmelfahrt .
Evangelische Stavtgememde .

Stadtkirche : '/ 29 : Mi >itäryott >eAdisnIst. & w,<rtettpjianxec DemuG . 10 :
Sbadtpfarrea ;. Küblswein .

Echloßkirche : ^ 0 : Pfcrrrer Qestveicher .
J 'channcikirche : yz 10 : Stad -dpfarrer HinlderKang .
S !«ristuRirche . 10 : Stedtpfarrer Tchilliwz .
Luthertirchc . X 10 : Etcidtvkkcrr Müller .
Tiakonissenhanskirche . 10 : HillfsgeM . Sitzler .
tkarl -Frirdrich -Gcdächtniskirchr . (Swidcht. MiihZbuoq ) , 10 : DÄcn >

Eberl . Zlberiiüs ^ 9 : MiffwnSvortvagi Miffion « r Maber >.
Beiertheim . 9 - SiaidwAair Larrdenfchl-czgsx. « rrschkî end Kindel -

gcMsdienst .
Suang .-lulh . Gemeinde ( alte Friedhoflapelle ) , Waldhormstr . Vorm .

Iv Uhr .
Katholische Stadtgemeinde .

3t . Stephanökirche . DonnvvStqg (Fest Christi öimellfflfirt ) : WÄlfahvt
des Männer «Binz .«Bcr . n . Mckoshenn u . Genevaltkcmrm . dorts . ;
6 : hl . Messe ; 7 : hl . Messe m . fÄierl . Generalkomm , f.. sälMitl . Erst »
kommunionkinder ; j£ 9 : MTitmyottsslinenft m . PrMzt ; ^ 10 :
Hauptgottesdienst m . Hochamt u . Pneid . ' Kin -dergodbeÄdiienst
in . Pred . : 8 : ^ eierl . S&etyxt m . Seyen ; y,b : Maianbacht m . P « d.
u . Seg .
Vom 18. bis 26 . Mai töflJL Andacht zum hl . Geist .

Altes St . Binzentiushaus . Donnerswq Aest GhÄ «si>« HimimeUcchrt ) :
y. ~c. Austeil , g hl . Komm . ; 7 : yl. Messe ; 8 : Amt vor «uSgess«tzt.
Allerheii . ; y2 6 - Maiandvchi m. Scy .

Ei . Bernhardnstirche Tc 'nncrsto >g ( Aest Ghristi Hi .inm«llfahvt) .
L : Frühm . ; 7 : hl . Messe u . Benevcrlkamm . v . Zungf « m .:ntot ^ r . ;
3 : deutsche Sinpm . ; ■■ % .1Ö : HaüpchoddeSd . m . PrÄ ., Hochamt ûnZ»'
Tegen : % 12 : KiichertzctteM . m . Pr . ; yt 3 : Fsievl . Ve-sper ; 7 :
Mmandochr m . Aüfn . in t >. Jungfraue «mngr ., Pred . u . Seyen .

Liebfranenlirche . Donnerstag (Fest Chnilsti Himms ^ ahrt ) : 6 : Fvichm . ;
deutsche SinHM . m . Preid . ; y3 lO : HaupchgotteÄ». m . Feöit Hoch -

rcint, Pred u Seg . : 11 : KrnidsryottsK »^ m . PrcÄ . ; % 3 : FeicoL
Vesper m . Seg 7 - Mmnnbacht m . Prev . » . Seyen .
Fioitay : abends y2 9 : kirchl . Vevsa .n»ml -uirg der Jiinglinge .

S ». Peter - und PaulSkirchr . Donnerstag Eeft LHrm » HiminsHahrt ) :
% 6 - Vcichtg . : (' • Frichm, ; 6 , 7, 7, yt 8 : Ruiteil . d . . Komm . ;
}| 8 : deutsche Smprn . m . Gen «r<Äkomm . 'Der Ersttomm . ; Jj9 : Ami
mit Pred . (int Etädt . Spital ) ; yt 10 : AejtyotteMsnst m . Hochmut ,
Pred . u . Seg . : % z2 ' KindevgottvSdienst ; y,3 : Feierliche Vesper ;
]4S - MaiiUidocht mit Predigt und Ssgen .

Et . Vonisatindlirche . Toui ^ rstaq Fest Chvisri Himmsl >pahrt >: 6 : Krüh -
messe ; 8 : deutsche Sn ' .gm . m . Pred . ; % 10 \ Haii )ptyjitteäW «ni| t mit
Vrcdigt , feiert Hockamt u . Sog . ; % 12 : ftinwog »tte «i>. in. Pred . :
'^ 3 : fteierl Vesper u , Seg . ; 7 : P «edmt . M<na »K >icht und Seyen .

Ludwig -Wilhelm - Krantrvheim . (Donnerstag Fest Christi Himmelfahrt ) .
8 - ht . Messe mit Prediyt .

St . Michnelötirchr ( Beierthei « ) . ( DonnerÄuy Fest Cbristi Himmel -
rshrt ) : C . Beichtgel . : feine Frühm . ; 8 : deutsche Sinyin . m. Pres . ;
^ 10 . HnuvtgotteNiinst m . feiert . Hochamk . Pred/u . Seg . ; 2 :
Feierliche Vesper mit Segen .

(Alt - ) Lia>bolische Stadtgemeind «.
> »ferAeh » ««»!irche. '13 -: :5 . v ; ? - x.

Was bedeutet das markenfreie a a

Roland - W aschmitt el r ?
Einen

Triumph der deutschen chemischen Jndusfrie .
Frei von allen schädlichen Bestandteilen .
Hinterlägst keinerlei Rückstände .
Bleibt konsistent .

8079

Schäumt auch in kaltem Wasser stark .

Bioland
^ Handelsgesellschaft m . b . H . , Bremen , Am Will 161 .

Fernsprecher : Roland 8150 and 8931 . Telegramme : Rondo .

Haupt - n . KOMM ! Karlsnlie .

Inder Zeit vom 17» bis 20. Mai 1917 sind auf den
Märkten und in den Verkaufsgeschäftenhiesiger Stadt folgende
Richtpreise einzuhalten.

G e m ü s e
Winterkol,l
Spinat
Schwarzwurzel« . . .
Rüben , gelbe . . . .

„ rote . . . .
Bove,» Kohlrabi . . .
Kopfsalat , inländischer
Feldsalat
Kressen- Salat . . . .
Lattich
Sellerie . . . . .

1 Pfund 30 - ao Pfg .
1 ..
1 *
1 „
1 «
1 tf
1 Stück

20- 30
90—120
20 - 25
20 - 25

8 - 12
20- 40

1 Pfund 80— 40

Meerrettig . . . . . .
Rettig . .
Radieschen . Eiszapfe » . .
Gurken
Spargel« I

Zwiebeln , inländische . .
„ ausländische .

Rhabarber . . .
Karlsruhe, den 16. Mai 1917 .

1 ..
I *
1 Stück
1 ..
1 ..
1 Bund

40
40
30— 60
80 - 80
15- 25

8 - 20
1 Stück 80 — 110
1 Pfund 70- 80
2
3
1
1
1

45
35
21
40
18

50

60

487

PreisprüfungSstette für Marktwaren .

. Ansftugsverkehr
Himmelsahrtstag — Pfingsten — « . Sonntags .

Von Karlsrufte nach Stutensee — SPS«.
Grenzstraße ab : 5» 7 « — 1 -» 2 « 3 « 8 «
Karlstraße „ 6» 7m — 1 « 2» 6 ^ 8e
Winterdenkmal „ 6« 7 « — 1 « 2« 6u 8ai
Lokalbahnhof 6« 8 «s 11 su 1 « 3« 6ö 8«
Durlacher Tor „ 6>» 8 »' 11« 2 »> 3« 6a 8 «
Rondell (Parkstraße ) „ 6 »? 8 » Ii -» 2 »» 3« vzz 3 --

Von Spöck — Stutensee nach Karlsruhe.
Spvck ab Sit 7°° 10»» 12s« 3« 5« 7a
Stutensee „ 5ii 7 «« 10» 1 » 3 « 5*> 8 «i

Für die Strecke Karlsruhe , Grenzstraße — Stutensee und umgekehrt
werden im Zuge , sowie mrt Fahrkartenschalter in Karlsruhe . Loknlbahnhof ,
Knpellenstraßc und im Forsthans , Stntensee , Fahrkarten zum ermätztgteu
Preise verausgabt . DerFahrpreis für die einfache Fahrt van Karls -
ruhe nach Stntensee oder umgekehrt beträgt für Erwachsene 30 Pfg > für
K nder unter 10 Jahren 15 Pfg .

Von Karlsruhe nach Durmersheim <Bickeshetm >.
Lokalbahnhof ab : 6 >» 8 « 12 >» 3« li- 7 » 3 ->ji
Winterdenkmal „ 6» 8 *> 12« 3t » 5« 7u fm
Karlstraße „ 6 » 8 » 12» 3 « 5m 7 «j dm
Greuzstraße „ 6« 8 " 12« 3 » 6a 7 w du
Kühler Krug „ 8 »° 12 »» 3»» 6^» 7 »> g«
Von Durmersheim svickeshetm ) nack Karlsrufte .
Durmersheiin ab 5«: 7or- 11 « 2 »> 5 « 7»
Bickesheim „ SW 7 «? 9 >? 11 « 2 »» S »s 7s

Größere Vereine wollen sich wegen Stellung von Sonderzügen
bezw . Fahrpreisermäßigung für Gesellschastsfahrten an die Lokalbahnoer -
waltung Karlsruhe , Kapellenstraße 9 — Fernsprecher 5333 — wenden .

Karlsruhe , bat 14. Mai 1917 . ^ 303

Städtisches Bahnamt , Karlsruhe i . B .

Unentgeltliche Becbtsauskunrtstelle für Frauen
Sprechstunden : Dienstag 11 ' 12 ' /s . Freitag abend 6—3 Uhr

Rathaus , Zimmer Nr . 17 .

Dor btsten . geiunfleiteSport
für Tu nj n . A lt Ist n . bleibt da »

He Ii wlm inen ,
wovon man sich täglich im

Friedrichsbad
überzeugen kann .

_1 Karte
Mk . — . 40

1593
10 Karten

Mk . 3 -
100 K arten
Mk . 30. -

Im Lebensbediirfnie - Verein
einzeln in 30 Ff .

Sontrottföjfe
National kauf « sofort . Anfledote
unter Str . 15D40/3 an die Expedition
d ««ser zettung .

Es ist ratsam ,
Peljänver « nge« und Reparaturen
über Sommer umarbeiten zu lassen.
1581 Dougtasftr . lt, part .

Kauf Gesuch
Wohnhaus

mit größerem Obstgarten in Mittel -
baden . Bahnstation . Offerten mit
Preisangabe an die Expedition ds .
Blattes unter Nr . 1643.

« rsßherzogttch^

Donnerstag , »« « it . .
56 . VoriteUnn -

»«« « » teilung C Mtaiie

Dreimäserlhaus .
Stngsptel tn 3 Akten von n r ,Willner und Hetn , Retche ^ .
nach Kran » Schubert . Kur die i

bearbeitet von Heinrich $ ( J
Musikalische Leitung : Wilh.

®er^

.'ciajaei JÖOS
SMP
rie D'chSll

Szenische Leitung : F - ttz ö
Person « » ' ^

Fran , Schubert H N- ll»,
B >ron Schober. Dichter jöors 4
Moritz von Schwind Fril
Kuvelwieser. Zeichner Ka:
Johann Michael Bogt I . v,n
Gras Scharntor ? Hl
Christian Tschöll Frch %
Frau Marie T!chZll Masels
Hederl » sTimn ,
Haiderl >beiderTöchter » Anne« ^
Hanuert )
Demoiselle GindittaGM Elis.
Andreas Bruneder Jos .
Ferdinand Binder icmi j
Nowotny , ein Detektiv O .Hug^
Ein Kellner Jos - :

'
»,

Echani , ein Pikkolo Elise 8.Rost Stubenmäd ! en Elsa Sfoi
Frau Brametzberz r Marie
Frau Weber , Nachbarin Frier »
Sali , Dienstmädchen Sofie
Siingl , Bäckermeister M .
Frau Krautmaqer ilinflö
Ein Briefträger Heinrii.

s« ar ! A.
Bänkelsänger ! K . -NrÄ

lJoies t.
Kassen-EcSffnung : ' i t1 UJt,

Anfang : 7 Uhr. End « gegen t»
P »eis» » . Pläh « : Balkon I . Abi.

Sverrfitz l Abt . 4 5 > mt

f .
Reparaturen

an

Flügeln ,
Pianinos ,

Harmoniums I
übernimmt

Ludwig Sch weisgut
Hoflieferant 1389

4 Erbprlni « n * tr . 4.

Buchhalter oder Buchhalter «
unbedingt selbständige Kraft, für ein Fabrikationsgefö̂
mittlerer Größe in kleiner Stadt des SÄwanwalveS

gesucht .

S3.

(Lebensstellung .)
Angebote mit Gehaltsforderung und Zeugnisabschriften
240 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Für süddeutsche Jagdliebhabcij
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Sichietzwesen , Fischerei und
Jagdhnnde-Zncht halten wollen, kommt

„ Der Deutsche Jager
'
1

in allererster Linie in Betracht, da er die ei»-
schlägigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am aussührlichsten berücksichtigt.

Probennminern gratis vom » erlag de» „Deutsche«^
Jäger " in München , Rumfordstratze I, f , Stock , s

Dmliilh - Tliliilbklg - ptgtelM
Fahrpreisermäßigullg!

Zum Besuche des TnrmbergeS werden von den Scha
der städt . Straßenbahn Fahrscheine wie folgt ausgegeben :

Fahrscheine zu 35 Pf . (rot) , gültig für eine einmaliges
'ahrt auf einer der Strecken „ Stadtgarten—Scl>ützenstraße -— Ducia
„ Mühlburgerlor—Durlach "

, „Karlstor—Durlach " und „Frieds
Durlach "

, einschließlich einer Bergfahrt .
Ferner : Fahrscheine zn 50 Pf . ( braun ) , gültig

einmalige Hin - und Rückfahrt auf vorgenannten
sowie aus der Bergbahn .

Des Weiteren Fahrscheine zu 60 Pf (blau) , giiltigj
einmaligen Hin - und Rückfahrt auf einer beliebigen Strar
bahnstrecke , sowie auf der Bergbahn . Eine einmalige Talŝ
auf der Bergbahn kostet 10 Pf . Soldaten haben
zugspreise .

Karlsruhe , den 14. Mai 1917 .
Städtisches Bahnamt , Karlsruhe i. B.

Friedrichsbad= 136
Im 5 . K1AIS6 . j«f*|alle im 2. Stook gelegen — keine Boaeil »® J

Gleichmäßig erwärmt — den ganzen Tag geötknsb >
rasche Bedienung . j - 1

Mittwoch und Samstan bis 10 Uhr aoeflöj
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